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Uebertragen wurde die Pfarrei Seeburg
Dek. Urach, dem Stadtpfarrer Wurm in Berneck , Dek.
Nagold.

Gestorben in Oberhaugstett: Löwenwirt
Ro ller, im Alter von 81 Jahren.

2 General Grant
Die Per . Staaten haben am Donnerstag

durch den Tod ihren populärsten Mann ver¬
loren ; Ulysses Sidncy Graut ist seinem langen
und schmerzlichen Leiden , dem Zungenkrebs,
endlich erlegen ; der doch unabweudliche Tod
war ihm eine Erlösung.

Grant wurde im Jahre 1822 geboren.
Er war anfangs in der Lederhandlung seines
Vaters thätig , wurde dann Farmer und Fabri¬
kant , nachdem er schon zuvor am mexikanischen
Feldzug tcilgenowmen . Seine Bedeutung er¬
langte er erst im großen amerikanischen Bürger¬
kriege, in welchem er anfangs einen Teil der
Armee der Nordstaaten führte , schließlich aber
zum Generalissimus derselben ernannt wurde.
Seine glänzendsten Wasfenthaten waren die
Einnahme von Vicksburg am 4. Juli 1863 und
die Gefangennahme des Konföderierten - Generals
Lee mit dem größten Teil von dessen Armee
am 12 . April 1865 , wodurch der Bürgerkrieg
beendet wurde . Damals stand Grant auf dem
Gipfel seiner Volkstümlichkeit und der Kongreß
bestätigte ihn in seiner Stellung als Obergeneral
sämtlicher Unionstruppen.

Im Jahre 1869 wurde cr Präsident der
Ber . Staaten , auch bei der nächsten Wahl wurde
er wiedergewählt . Er hat dieses Amt mithin
ununterbrochen vom Jahre 1869 bis 1877 be¬
kleidet . Aber es waren trostlose Zustände , die
sein Nachfolger Haycs vorfand . Das Grant ' sche
Regierungssystem hatte sich einen anrüchigen
Namen erworben ; schamloseste Bestechlichkeit im
Aemterwesen und Mißstände schmählichster Art
waren eingerifsen . Hayes versuchte zu vermitteln,
faßte aber nicht das Uebel bet der Wurzel an.
Erst dessen Nachfolger wieder , Garfield , hatte
sich zum Ziel gesetzt, der eingeriffenen Korruption
energisch zu Leibe zu gehen, mußte dieses Streben
aber mit seinem Leben bezahlen , indem ihn die
tückische Kugel des Meuchelmörders Guiteau
dahinraffte.

Bald nach seinem Rücktritt ins Privat¬
leben machte Grant eine große Rundreise durch
Europa , Nordafrtka und Asten. An allen Höfen
fand er , obwohl er doch nur noch Privatmann
war , eine ehrenvolle Aufnahme . Besonders wurde
er auch vom Fürsten Bismarck ausgezeichnet.
Es war ihm nicht vergessen worden , daß er der
Internationalen Politik Nordamerikas einen
höheren Schwung gegeben hatte . Beiläufig sei
mr daran erinnert , daß er die zwischen England
und Nordamerika streitige „ Alabamafrage "

<es
handelte sich um eiu Schiff mit Kriegskontre-
baude ) einem in Geuf zusammentretenden Schieds¬
gericht unterbreitete , und daß er in einer andern
Angelegenheit , einer Grenzßreitigkeit , den deutschen
Kaiser als Schiedsrichter anrief . -

Grant hatte sich während seiner achtjährigen
Amtszeit ein recht ansehnliches Vermögen „ge¬
macht " . In Amerika , wo alles Geschäft ist
« ahm man daran keinen Anstoß und die Volks¬

tümlichkeit Grants hat darunter nie gelitten.
Das beweist schon der Umstand , daß bei späteren
Präsidentenwahlen sein Name immer wieder
auf die Wahlliste kam und wenn er auch nie
wieder zum wirklichen Kandidaten der repu¬
blikanischen Partei nominiert wurde , so hat dies
nur darin seinen Grund , daß nach einer über¬
lieferten Warnung Washingtons niemand länger
als zwei Regierungsperioden hindurch die Präsi¬
dentschaft führen soll. Zweimal gewählt wur¬
den überhaupt nur Washington , Lincoln und
Grant.

Die letzten Lebensjahre Grants waren
nicht glückliche. Sein Sohn hatte sich in groß¬
artige Spekulationen eingelaffen und dabet nicht
nur das ganze Vermögen des Vaters verloren,
sondern auch dem Ansehen seines Namens sehr
geschadet. „Wie gewonnen , so zerronnen !"

höhnten seine Feinde . Es kam so weit , daß
der bekannte Eisenbahnkönig Vanderbilt den
alten General auspfänden ließ . Seine Freunde
wollten eine Ehrensammlung für ihn veran¬
stalten , der Kongreß eine Nationalgabe ver¬
bringen , aber Grant lehnte ab . Um seine Lage
noch zu verschlimmern , stellte sich bei ihm jenes
fürchterliche Leiden , der Zungenkrebs , ein, dem
er nun erlegen ist. Während seiner Krankheit
schrieb Grant noch seine Erinnerungen nieder
und das Werk fand reißenden Absatz. Bis zum
Tode Grants hatten die nächsten Anverwandten
über 200 000 Dollar erhalten und diese Summe
wird sich jetzt, nach dem Tode des Verfassers,
noch bedeutend steigern.

Hohe Anerkennung verdient der jetzige demo¬
kratische Präsident Cleveland , dessen Partei von
dem Bürgerkriege her in Grant immer ihren
am meisten zu fürchtenden Feind erblicken mußte.
Cleveland hat eine Proklamation erlaffen , in
welcher er in unparteiischer Weise der Verdienste
des Dahingeschiedeuen gedenkt und anordnet,
daß alle Staatsgebände dreißig Tage hindurch
Trauer flaggen und am Beerdigungstage ge¬
schloffen bleiben sollen.

Limdesvachrichteu.
* Stuttgart, 26 . Juli . Heute nachmit¬

tag fand großer Empfang der von Dresden zu¬
rückgekehrten Stuttgarter Turner statt , wozu
auch Turner aus Cannstatt , der Vorstadt Berg
und Umgebung sowie von den Fildern herab
sich eingefunden hatten . Der Empfang fand in
dem festlich geschmückten Saale von Paul Weiß
mit Musik u. s. w. in enthusiastischer Weise
statt . Besonders warm wurden die Sieger von
Dresden ausgenommen «nd bewillkommt.

— Eine Versammlung von Arbeitern der
Buchbinderei und verwandter Geschäftsbe¬
triebe hat gestern beschlossen, die Ueberzeitarbeit
ähnlich den Bestrebungen in Leipzig und Berlin
ganz abzuschaffen , cvent . nur mit 30 °/o Zuschlag
an Wochentagen und 50 °/o an Sonntagen zu
arbeiten . Montag und Samstag wird unter
keinen Umständen über die Zeit gearbeitet.

* Eßlingen, 27 . Juli . Herr Fabrikant
Boley hier hat seinen sämtlichen Arbeitern , ca.
70 an der Zahl , dieser Tage gelegentlich der
Hochzeit seiner Tochter nicht nur ein Festessen
gegeben, sondern denselben auch zum Zweck der
Gründung einer eigenen Krankenkaffe bare 500 M.
Übermacht , gewiß die beste Illustration zu dem
schönen Verhältnis zwischen Arbeitern und Ar¬
beitgebern.

* Schon gar lange geht der Handelsverein
in Rottweil damit um , allgemeinen Laden¬
schluß am Sonntag von abends 5 Uhr an ein¬
zuführen . Die letzthin stattgehabte Generalver¬
sammlung endigte nach heißer Debatte mit dem
Beschlüsse, es beim Alten zu belasten . Die

Gegner sagen nämlich : wenn alles schließt —

gut ! wenn aber die in den meisten Läden vor¬
handenen Hinterpförtchen , die wir nicht haben,
geöffnet öleiben , so nützt der Ladenschluß nur
dem Konkurrenten , also — lieber nicht.

* Neresheim, 27 . Juli . Im Auftrag der
Zentralstelle für Handel u . Gewerbe war gestern
Hr . Keller aus Stuttgart , Besitzer größerer Mar¬
morgeschäfte in Stuttgart , Köln und Frankfurt,
hier , um das in unmittelbarer Nähe von hier
in südsüdöstl . Richtung gelegene Marmorfeld z«
untersuchen . Das Feld auf der sog. Burg ist
2500 — 3000 M lang ; die Tiefe und Breite
läßt sich vorerst noch nicht bestimmen . Es dürfte
außer Frage sein, daß hier ein reicher Schatz
verborgen liegt , um so mehr als nach dem Ur¬
teil des Sachverständigen die Marmorproben
teils dem französischen , teils dem italienischen
ähnlich seien, beide aber darin übertreffen , daß
sie ohne Lager und Stich seien und sich beson¬
ders durch Gesundheit , Kompaktheit und Politur¬
fähigkeit auszeichneu.

* Thieringeu, 24 . Juli . Im Jahre 1850
ist ein Georg Koch mittellos nach Nordamerika
ausgewandert und hat bet seinem Tode 1883
ein nicht unbedeutendes Vermögen hinterlaffen.
Durch die Bemühungen des von den Erben auf¬
gestellten Bevollmächtigten , Amtsnotars Maier
von Dürrwangeu , ist es gelungen , den 6 hiesi¬
gen Erben die Summe von 42 000 M . zuzu-
wenden . (Nach d. Albb .)

* Ulm, 25 . Jnli . Privatnachrichten vom
Schießplatz in GrieSheim melden nach dem U . T .,
oaß im ganzen 18 typhnskranks württ . Artil-
lensten ins Lazaret nach Darmstadt gebracht
wurden ; dieselben befinden sich sämtlich auf
dem Wege der Besserung . Seit drei Tagen
sei kein weiterer Erkrankungsfall hinzugekommen.

* (Verschiedenes .) Die Untersuchung
des Knaben iuBodelshansen, dessen Leich¬
nam exhumiert werden mußte , hat ergeben , daß
ein Selbstmord vorliegt ! Die Eltern scheuten
sich anfangs , die unbegreifliche That des Knaben
öffentlich bekannt werden zu lassen . — Im Bret-
tacher Gemeindewald hat ein dortiger Bürger
die Leiche eines neugeborenen und erdrosselten
Kindes aufgefnnden . Als der Landjäger mit
der betr . Mannschaft auf den bezeichnten Platz
kam, war die Leiche wieder verschwunden . —

Auf dem Varnbühler ' schen Gute inHemmin gen
hatten sich mehrere daselbst arbeitende Leute
beim Vesperbrot » versammelt , als ein Mjähriger
Bursche ein an der Wand hängendes Gewehr
in der Meinung , es sei ungeladen , herunter nahm
und damit spielte . Plötzlich entlud sich das¬
selbe und die Ladung gierig der dem Burschen
gegenüberfitzmdeu ebenfalls 20jährigen Arbeiterin
ins Herz worauf sie tot zusammensank . — Letz¬
ten Samstag abend stürzte der 19 Jahre alte
Zimwergeselle Ehr . Pfisterer aus Asperg beim
Bedecken eines Notdaches in Ludwig sburg
rücklings vom Dache herab . Ins Privatkranken¬
haus verbracht , starb derselbe Sonntag früh
an den Folgen des Sturzes . — In Cann¬
statt wurde eiu Knecht festgcnommen , welcher
seinem Herrn in letzter Zeit 5 komplette Herren-
anzüge entwendet und in Pfandhäusern versetzt
hatte . — Vom mittleren Neckar wurde kürzlich
über die lästigen Singschnaken geklagt . Als
ein sehr einfaches stets mit Erfolg angcwendetes
Mittel werden nun von der „ N .-Ztg . " die Blät¬
ter der Petersilie bezeichnet, womit man die
verwundete Stelle tüchtig einreibt , worauf das
Jucken und die Anschwellungen sofort Nachlassen.

Deutsches Reich.
* Das „ Berl . Tagbl . " ist in der Lage , den

Fragebogen mitzuteileu , der im Reichsamt des



Innern für die Enquete über die Sonntagsruhe
entworfen worden ist. Derselbe lautet darnach:
1) Ist die Sountagsarbeit in allen Betrieben
des Industriezweigs üblich ? 2) Findet die Sonn¬
tagsarbeit dauernd statt ? 3) Findet die Be¬
schäftigung statt : a . für den gesamten Betrieb,
b . für die gesamte Arbeiterschaft , v. für den
ganzen Sonntag , oder für welche Stunden ? 4)
Wird die Sonntagsarbeit veranlaßt : a . durch
technische Eigentümlichkeiten , ä ) durch welche
wirtschaftlichen Gründe ? 5) Welche Folgen würde
das Verbot der Sonntagsarbeit haben : a . für
den Unternehmer , technische oder wirtschaftliche,
d . für die Arbeiter welche Eivkommensminder«
ung ? Würde dieser Nachteil uud durch was
wieder aufgehoben werden ? Endlich 6) Ist das
Verbot der Beschäftigung von Arbeitern am
Sonntage durchführbar : a . ohne Einschränkungen,
b) mit welchen Einschränkungen und , wenn nicht,
aus welchen Gründen?

— Das »Franks . Journ . " schreibt : Ver¬
schiedeneZeitungen haben die Mitteilung gebracht,
der Gedanke werde ventiliert , ob nicht der kleine
Belagerungszustand über Frankfurt zu verhängen
sei. Es ist aber bis heute der Gedanke der
Verhängung des Belagerungszustandes über
Frankfurt maßgebenden Ortes noch nicht wieder
in Erwägung gezogen worden , seitdem sowohl
das Polizeipräsidium in Frankfurt , wie das
Oberprästdium in Kassel sich nach der Ermordung
Rumpsfs dagegen ausgesprochen haben . "

— Die Festzeitung des sechsten deutschen
Turnfestes schreibt : Es lebte zu Zeiten Guts¬
muts ein tüchtiger Vorturner Namens Redel,
welcher gegen die damalige Sitte , bei Turnen
Ledergurte um den Leib zu tragen , als die Be¬
wegung der Bauchmuskeln hindernd , eiferte . Er
selbst trug nie einen Ledergurt und man sagt
deshalb von ihm : »Ein ' Ledergurt trug Redel
nie. " Liest man nun diesen Satz vo« hinten nach
vorn , Buchstabe für Buchstabe , so lautet derselbe
eigentümlicherweise wieder : „ Ein ' Ledergurt trug
Redel nie. "

* Köln, 25 . Juli . (Häusereiusturz .) Die
Rettungsarbeiteu an den eingestürzten Häusern
wurden mit vem einbrechenden Abend immer
schwieriger . Hatte man sich bisher nur mit
dem Wegräumen der Trümmer zu beschäftigen,
so mußte man jetzt mit allen Kräften dem Feuer
entgegentreten . Die Flammen waren in dem
überhängenden Hintergebäude Nr . 75 ausge¬
kommen , welches ohnehin mit Einsturz drohte.
Von beiden Seiten operierte die Feuerwehr,'
doch dauerte es tief in die Nacht hinein , bis
die Flammen vollständig erstickt waren . Um
7 Uhr zog man einen toten Knaben hervor , die
erste Leiche. Eine Stunde später fand man
zwei Schwestern , welche von den fallenden Mauern
erschlagen wurden , und gegen Mitternacht ein
Mädchen , das auf dem Krankenbett vom jähen
Tode ereilt worden war . Kurz nach 6 Uhr
nachmittags wurden die beiden Inhaber der
Restaurationen fast gleichzeitig ausgegraben,
beide hatten ungefährliche Kopfverletzungen.

Schlimmer aber war es ihren Ehefrauen er¬
gangen . Die eine, Frau Moll , ward zwar be¬
freit , starb aber im Hospital , die andere , Frau
Lölgen , brachte man heute Morgen mit ihrer
Nichte, beide als Leichen, av ' s Tageslicht . Es
war ein schaurig schöner Anblick, Feuerwehr
und Pioniere arbeiten zu sehen. Die breite
Straße war durch eine improvisierte Gasleitung
tageshell erleuchtet ; in den Mauerriffen auf der
Unglücksstätte selbst hatte man qualmende Pech¬
fackeln aufgesteckt und die Retter selbst huschten
mit solchen zwischen Gebälk und Schutt um¬
her , droben aber leckte die Flamme gierig an
den Ueberresten des Hinterhauses . Setle wur¬
den an den Sparren befestigt und Hunderte von
Menschen zogen derart Wände und Balken zur
Erde nieder . Zweimal wurden die Pioniere
durch andere Mannschaften ersetzt, abends spät
trat an ihre Stelle Infanterie vom 16 . Regi¬
ment . Die Berufsfeuerwehr harrte bis zur
Nacht aus , dann gieng die freiwillige Wehr
an die Arbeit . Seit heute morgen früh fand
man weder Leichen noch Verwundete , genaue Er¬
mittelungen lassen indeß darauf schließen, daß
mindestens noch 4 Personen unter dem Schutte sich
befinden , von denen aber wohl niemand mehr
am Leben sein dürfte . Vor 2 Uhr heute nach¬
mittag gelang es endlich, das stets gefahrdrohende
Hinterhaus niederzulegen und nun geht die Ar¬
beit in noch schnellerem Tempo vor sich. Feuer¬
wehrleute und Soldaten haben sich übrigens
allseitige Anerkennung erworben ; unter schneidi¬
gen, stets am gefährlichsten Orte weilenden
Führern leisteten sie fast übermenschliches . Man
hofft , heute mit dem Aufräumen fertig zu wer¬
den. Unter den Trümmern sind seit heute früh
7 Uhr weitere Personen nicht aufgefunden.
Vermißt wird noch Schreinermeister Schulz.
Die Abräumungsarbeiten dauern voraussichtlich
noch bis gegen Mittag . Bis heute Abend 6 Uhr
befanden sich 33 Verwundete im Hospitale . Die
Mehrzahl derselben ist wenig verletzt. — (26.
Juli .) Heute früh 6Vs Uhr wurde der letzte
Verschüttete , der Schreiner Schulz , tot aus den
Trümmern hervorgezogen . Die Beerdigung von
7 Toten fand heute 9 Uhr unter großer Be¬
teiligung statt.

* Köln, 26 . Juli . Die Rettungsarbeiten
sind bis zum Souterrain der Häuser glücklich
beendet . Als Gesamtresultat ergeben sich 37
Verwundete und 15 Tote , 24 sind unversehrt.* Köl n , 27 . Juli . Heute Vormittag wurden
unter Aufsicht auf dem Holzmarkt von den
Hinterbliebenen der Verunglückten die aus den
Trümmern geretteten Wäschegegenstände , Kleid¬
ungsstücke , Privat - und Wertpapiere , sowie sonsti¬
gen Wertgegenstände als ihr Eigentum bezeich¬
net und so weit angänglich in Empfang genom¬
men . Viele der Obdachlosen befinden sich im
Jnvalidenhause und sind glücklich, dort ein gutes
Unterkommen gesunden zu haben . Die überle¬
bende Mutter und die Schwester der beiden ver¬
unglückten Frl . Löhr bemerkten am Unglücks¬
tage gegen 11 Uhr , als sie aus der Kirche ka¬

men , einen fingerbreiten Riß , welcher sich durch die
ganze Wand des Arbeitszimmers hinzog , einen
gleichen Riß in dem Kamin . Sie begaben sich
zu dem Hausherrn und machten diesem Mitteil¬
ung von ihrer Wahrnehmung und kehrten dann
in ihre Wohnung zurück. Schon nach wenigen
Minuten ertönte der furchtbare Krach und das
entsetzliche Unglück war da . ( Köln . Z.* Quatzenheim i. Elf . , 26 . Juli . Man
spricht hier viel von einer Erbschaft von 40
Millionen , die einigen Familien aus Quatzen-
heim , Winzenheim , Bischheim und Straßburg
zuteil werden soll. Eine israelitische Dame
hat in ihrer Jugend das benachbarte Winzen¬
heim verlassen und ließ bisher nichts wehr von
sich hören . Kürzlich starb sie in England und
htnterließ ein kolossales Vermögen . Dem » Echo"
zufolge soll die Sache wirklich ernsthaft sein.* Ein berüchtigter Wucherer wollte einen
Bauern pfänden lasten , fand aber nur eine Kuh
vor . die er ihm als einziges Unterhaltsmtttel
lassen mußte . Auf dem nächsten Wochenmarkt
trifft er seinen Schuldner , bedauert seine Not
und äußert , verliere er einmal so viel , so käme
es ihm auf einige Mark mehr oder weniger
auch nicht an und schenkte ihm eine Ziege im
Wert von 20 Mark . Erfreut eilt der Bauer
heim und erzählte Jedermann sein Glück . Der
Schulze aber , wie immer der klügste Mann der
Gemeinde durchschaut die Absicht des Wucherers
und gibt dem Bauern den Rat , die Ziege schleu¬
nigst zu schlachten, da sonst der Gerichtsvoll¬
zieher die Kuh spfänden werde . Gesagt — ge-
than . Am nächsten Morgen schon erscheint der
Beamte , genau unterrichtet , daß auf dem Hofe
jetzt neben der Kuh eine melkbare Ziege vor¬
handen ist. Siegesbewußt meldet ihm der Bauer,
daß er die Ziege zur Mahlzeit für sich und seine
hungernde Familie habe schlachten müssen . Der
Gerichtsvollzieher lachte in sich hinein ; was für
ein Gesicht der Wucherer gemacht , wird nicht
verraten.

* (Welch ' kuriose Plätze ) die Leute zur Ver¬
wahrung ihres Geldes wählen , zeigt folgender
Fall : Im Frühjahr kaufte ein Oekonom im
Orte B . von einem andern Geiste zur Saat;
während des Aussäens fühlte er einen Geld¬
beutel unter seinem Samen ; er blieb stehen,
öffnete denselben und stehe — er war angefüllt
mit Markstücken . Der redliche Säemann brachte
sofort das Geld an seinen Eigentümer zurück.

ÄuSlaud.
* Wien, 27 . Juli . In der verflossenen

Nacht kam es im Stadtbezirke Favoriten zn
einem großen Straßenkampfe zwischen
Militär und Wachleuten , welche Letzteren gegen
renitente Soldaten in einem Gcsthause einschritten.
Ein Artillerist wurde erschossen, fünf Soldaten
wurden verletzt und drei Wachleute verwundet.

* Mantua, 25 . Juli . Die Bauernbeweg¬
ung nimmt hier in besorgniserregender Weise
überhand . In Cornato wurden 16 Bauer«
gefangen genommen , welche ein Schloß in Brand

Zwei Brüder.
Roman nach dem Englischen von I . Düngern.

(Fortsetzung)
Wir wollen die beiden bei ihrer Unterredung verlassen , und Mark

Challoner folgen , der , natürlich nur zufälliger Weise , aus dem Wege
zum Rübenselde in den Garten und in die Allee geriet , in der Grace
Lambert spazieren ging . Sie dachte an Mark , Lachte, wie sehr sie doch
im Irrtum befangen gewesen, als sie in ihrer jugendlichen Phantasie
sich eingebildet hatte . Gilbert zu lieben ! Wie sehr hatte sie sich damals
geirrt und geschmeichelte Eitelkeit und reizbare Phantasie für Liebe ge¬
nommen . Jetzt wußte sie , was wahre Liebe sei. Sie fühlte es an der
Angst , daß Mark sie lieben möge, während sie ihm doch niemals ange¬
hören könne ; er würde leiden , er, welchem sie doch das schönste Glück
auf Erden gönnte ! Nein , lieber wollte sie allein unglücklich sein, als
Mark ebenfalls leidend wissen. — Wie verhältnismäßig glücklich hatte
sie in der Zwischenzeit gelebt ! Von dem Joche befreit , das sie an den
verachteten Mann kettete, hatte sie oftmals gemeint , noch das freie un»
gefesselte Mädchen zu sein, für welches die Welt sie hielt . Wenn nun
der heimlich Geliebte kommen und ihr von seiner Liebe erzählen würde,
was sollte sie dann machen ? Wie oft hatte sie sich diese Frage vorge¬
legt und keine Antwort daraus gesunden , und jetzt wieder dachte ste daran,
als der Schall von Fußtritten sie aufblicken ließ und Mark Cholloner
vor ihr stand.

Gertruds sah die Befangenheit des jungen Mannes , und dies ver¬
mehrte die ihrige ; unwillkürlich schlug sie den Weg nach dem Hause ein,
doch Mark legte respektvoll seine Hand aus ihren Arm und bat ste, »mit
ihm zu gehen und ihn anzuhören . "

Und nun begann die Folter für dies junge , Uebebedürftige Men-
ichenherz. Mark erzählte ihr in glühenden Worten von seiner Liebe,
die ihn so ganz beherrsche, daß er keinen anderen Gedanken mehr habe,als den, Grace sein Weib zu nennen ; er flehte ste an , sich ihm anzuver-trauen und an seiner Seite durch dieses Leben zu gehen, ihn , mit einem
Worte , zum seligsten Menschen der Erde zu machen.

Sie lauschte mit einem Gefühle des Glückes seinen Worten , danu
aber stöhnte sie so tief und schmerzlich auf , daß Mark sie entsetzt au-
blickte ; er konnte ja nicht ahnen , warum sie den Becher des Glücks nicht
an die Lippen setzen durfte ! Tausend Gedanken stürmten auf sie ein,-als er aber jetzt bat , ihr Jawort auszusprschen , schob ste mit einer un¬
aussprechlichen Geberde des Grams seine Hand bei Seite und brach in
Thränen aus.

»Sie verwerfen mich, Grace, " rief er bestürzt aus.
»Nein , das Ihne ich nicht , doch lassen Sie uns Platz nehmen und

frei und offen mit einander sprechen. "
Mark war außer sich ; ste wollte seine Hand nicht ««nehmen , alsoliebte sie ihn nicht, und dennoch sah ste so totenblaß und entsetzt aus,und er hörte ihren lauten Herzschlag , während fortwährend Thränen

ihren Augen entströmten.
»Es ist nur zu wahr , daß ich Sie von Herzen liebe, Mark Chal¬loner, " sagte Gertrude , als sie ihre Selbstbeherrschung wieder gewonnenhatte . » Nein , danken Sie mir nicht, " fuhr ste traurig fort , als er ihrbeide Hände entgegenstreckte, »denn ich kann Ihren Antrag nicht amiehmen,ohne Ihnen ein großes Leid zuzufügen . Und ich liebe Sir zu sehr, umdies zu Ihun ; ich kann niemals , niemals Ihr Weib werden , aber ichwerde nie einen andern lieben als Sie . "
» Mein Gott , was soll ich hiervon denken ? " sagte er hastig ; » ich



steckten . Drei Eskadronen Kavallerie wurden
in die hiesige Umgebung beordert.

— Wie der „ Moniteur de Rome" meldet,
befinden sich jetzt in sämtlichen Gefängnissen
Italiens an vierhundert zum Tode verurteilte
Verbrecher, denen durch die Gnade der Krone
die Todesstrafe in lebenslänglichen Kerker um¬
gewandelt wurde.

* Paris, 24 . Juli . In dem hiesigen St.
Louis - Hospital sind durch ein Versehen eines
Apothekergehilfenzwei Patienten vergiftet worden.
Der Arzt hatte für zwei Männer, von denen
der eine an Tuberkulose und der andere an
der Brightschen Krankheit litt , eine Medizin
verschrieben und der erwähnte Apothekergehtlfe
aus Versehen zwei Dosen tödlichen Giftes der
Krankenwärterin gesandt. Die Kranken fielen
sofort tot in ihre Kiffen zurück, nachdem sie die
Medizin genommen hatten. Es wurde sogleich
eine Untersuchung veranstaltet , und als der un¬
glückliche Gehilfe, welcher ein ausgezeichnetes
Examen bestanden hatte und erst vor drei Mo¬
naten in das Hospital getreten war, seinen Irr¬
tum erkannte, wollte er sich ebenfalls vergiften,
wurde daran aber durch seine Kollegen verhindert.

* (Ein vorsintflutlicher Baum.) Im Strom
der Rohne ist eine fossile Eiche von kolossalem
Umfang gefunden worden. Der Stamm mißt
35 Meter in der Höhe , hat 38 Kubikmeter Holz-
Inhalt und wiegt 1100 Ztr. Er ist schwarz
wie Ebenholz und hart wie Eisen. Als er in
das Flußbett kam , muß er nach der Schätzung
von Kennern 3000 Jahr alt gewesen sein. Der
Riesenbaum dürfte sich seinen Genossen aus dem
klassischen Altertum würdig an die Seite stellen.
Unter dem Baum des Augustus ließ Caligula
40 Gedecke legen und unter der Platane des
Xerxes speiste der Großkönig mit seinen hundert
Garden.

* London, 27 . Juli . In Chatham brach
gestern , als sich eine große Anzahl Vergnüg¬
ungsreisender nach einem Dampfer begab , der
bet der Landungsbrücke angelegt hatte , ein Teil
der Landungsbrücke ein . Gegen achtzig Perso¬
nen , meist Frauen und Kinder, stürzten in das
Wasser. Wie viele tot , wie viele gerettet sind,
ist noch nicht ermittelt . Chatham liegt 55 Kilo¬
meter von London an der Bahn nach Dover,
am Medmay , einem breiten Meeresarm , an
Lessen Ufern sich Docks und Arsenale hinziehen.
Die Stadt ist der gewöhnlichste Einschiffspunkt
der Truppen nach Indien.

* Warsch au, 25 . Juli . Wie hiesige Blätter
melden, hat sich am 16. Juli in Biglystok
ein schreckliches Unglück zugetragen. In der
Cigarrenfabrtk des Herrn M. Silberblatt
verbreitete sich gegen 3 Uhr nachmittags unter
den Arbeitern dis Nachricht , daß in einem der
Säle der Fabrik Feuer ausgebrochen sei. Die
zahlreichen Arbeiterinnen , deren größter Teil
aus Minderjährigen besteht , sprangen von der
Arbeit auf und stürzten sich zu den Ausgängen.
Die Thür oder eigentlich der Hauptausgang,
der während der Arbeitszeit auf Grund der

Accisevorschrtften gesperrt bleibt, da jeder beim
Verlassen der Fabrik sich seitens der Finanzorgane
einer Leibesreviston unterziehen muß , war ge¬
schlossen. Es entstand daher ein fürchterliches
Gedränge , ein herzzerreißendes Geschrei und
Jammern , und als man sich endlich entschloß,
vom Buchstabendes Gesetzes abzuweichen , waren
bereits mehrere Menschenleben der Panik zum
Opfer gefallen. Als der Ausgang geöffnet
wurde und die Arbeiterinnen ins Freie hinaus-
stürzten, sah man vor der Thür sechs erwachsene
Mädchen liegen , welche, durch das enorme Ge¬
dränge verletzt , mit dem Tode rangen. Ein
herbeigeeilter Arzt leistete den Verunglückten die
erste Hilfe und ordnete die Transportierung
derselben in das städtische Spital an, wo zwei
Mädchen kurz darauf unter schrecklichen Qualen
ihr Leben aushauchten. An dem Aufkommen
der übrigen Verunglückten wird gezweifelt.

* Kairo, 27 . Juli . Eine Depesche des
GeneralsGren selb meldet, er habe eine Nach¬
richt , welche den Tod des Mahdi bestätigt.
Khalif Abdullah habe die Nachfolgerschaft des
Mahdi angetreten.

* Newyork, 27. Juli . Die große Hitze
wurde heute durch Ostwinde ein wenig gemildert.
In Philadelphia erlagen am Dienstag und
gestern 10 Personen dem Sonnenstich, in New-
york 12, in Baltimore 2 und in Louisville 6.
Eine solche andauernde Hitze hat das Land seit
1876 nicht mehr heimgesucht.

Ha«del «»d Verkehr.
* Aus dem Vorbachthale, 26 . Juli.

Seit 8 — 10 Tagen wird eine Unmasse vor¬
jähriger Weine hier aufgekauft und ins Ober¬
land geführt ; die günstigen Aussichten auf neuen
Wein veranlassen die Weingärtner , ihre Preise
erheblich zu reduzieren und kauft man heute
bet Posten die 300 L. zu 70 M., während man
schon kleine Füßchen L 27 Pfg . per Liter ge-
füllt bekommt . Zu solchen Spottpreisen holt
selbstverständlich , wer nur halbwegs Faß und
Geld hat , mehr oder minder 1884er Wein;
auch viele Wirte machen in den Lokalblättern
bekannt, daß sie den Preis herabsetzen und nun¬
mehr den vorjährigen WUn » 24 Pfg . per Vr L.
ausschenken ; in den Heckenwirtschaften wird
derselbe » 20 Pfg . per Vs Liter verzapft.

* Tettnang, 27 . Juli . Oekonomierat
Rahmer zum Schäferhof verkaufte am 25 . Juli
etwa 130 Pf. neue Hopfen zu 140 Mark per
Zentner an einen Nürnberger Hopfenhändler.
Diese Woche gehen mehrere Pöstchen ab.

* Heilbronn, 27 . Juli . Die Ernte hat
hier jetzt begonnen . Der Stand der Felder ist
ein guter. Winter - und Sommerfrüchte sind
gleich schön ; auch steht man nur wenig Unkraut
im Getreide. Das O . hmdgras und die andern
Futterkcäuter zeigen infolge der zu rechter Zeit
gekommenen Regen ein schönes Wachstum. Der
zweite Kleeschnitt ist sogar bester als der erste.
Die Trauben machen dank der günstigen Wit¬
terung solch schöne Fortschritte , wie man sie

nicht besser wünschen kann. Die Beeren haben
schon eine Größe, wie mau es nur selten z»
dieser Jahreszeit steht und dabei ein sehr ge¬
sundes Aussehen. Auch die Obstbäume ver-
sprechen ein gutes Jahr ; besonders die Birn¬
bäume sind schwer mit Früchten beladen.

* Ehingen, 27. Juli . Die Repspreise
sind gesunken ; gegenwärtig zahlt man 9 , für
Primaware kaum 10 Mark. Die Futterpreise
steigen, weil der Oehmdertrag nur spärlich a«S-
fallen wird.

* Stuttgart, 27. Juli . (Landesprodul¬
tenbörse.) Bei dem ausgezeichneten Wetter der
abgelaufenen Woche ist in verschiedenen Gegen¬
den schon viel Getreide i« trockener Qualität
geerntet worden, und wenn die Witterung noch
einige Zeit anhält, so wird der quantitative
Ausfall unserer nicht sehr reichen Ernte durch
eine vorzügliche Qualität teilweise ersetzt. Auf
dem Markt hat sich nichts verändert , Stimm¬
ung und Preise find gleich geblieben ; das Ge¬
schäft schleppt sich von einer Woche zur andern
in trägem Gange weiter und die Spekulation
scheint gänzlich zu ruhen ; namentlich ist der
Absatz von Mehl ein sehr mühsamer, und die
Mühlen arbeiten bei den gedrückten Mehlpreisen
meist ohne den gebührenden Lohn. Bet diesen
Verhältnissen war die heutige Börse von der
denkbar flauesten Stimmung beherrscht. Auch
der Repsverkauf will nicht in Fluß komme «,
weil die angebotenen niederen Preise den Land¬
wirten nicht konveniereu.

Wir notieren per 100 Kilogr.
Waizen daher. . 19 M. 80 bis — M. —

dto. ruff. Sax. 19 M. 60 bis — M . —
dto . ungar. neu 20 M . 25 bis — M . —

Gerste neu -ungar. 17 M . 50 bis 19 M. —
Nagold , den 25. Juli 1885.

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 74 6 50
Haber. 7 60 7 41 7 20
Gerste. 8 80 8 30 7 30
Bohnen . 8 — 7 65 7 40
Wetzen. . . . . 10 — 9 43 9 —

* ( Blutlaus - Vertilgung . ) In der
Zeitschrift vom württemb . Obstbauverein wird
folgendes Mittel als das billigste und kräftigst-
wirkende gegen die Blutlaus empfohlen : 5 Eß¬
löffel voll Sapokarbol in 1 Liter Wasser ver¬
dünnt , mittelst einem Pinsel auf die Kolonien
der Blutläuse aufgetrageu , vertilgt dieselbe augen¬
blicklich und ist jedem anderen Mittel vorzu-
ziehen. Der Präsident der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , Herr v. Werner und Herr
Regierungs - Assessor Z :eb hatten die Güte , sich
die Versuche vorführen zu lassen und waren
geradezu erstaunt über die Wirkung ; im Moment
waren ganze Kolonien von Blutläusen dahin-
geraff . In kurzer Zeit schrumpfen sie so zu¬
sammen, daß man die Ueberrefte für aufge
streutes Wnrmmehl halten könnte; dasselbe ist
so billig, daß das Liter nur auf 5 Pfg . zu
stehen kommt.
Für die Redaktion verantwortlich : W Rieker, Altenüeig.

versichere Sie , daß ich nicht im entferntesten weiß , warum Sie diese
grausame Handlung begehen ."

„Ich thue cs, weil Sie ein Mann von hoher Geburt sind und ich
eine Opernsängerin bin , eine Iran ohne Namen und Familie ; und da
ich weiß , daß Sie das nicht in Betracht ziehen würden, weil Sie zu edel¬
mütig dazu sind, so muß ich für Ihre Ehre handeln und schlage Ihre
Hand aus." Die Wahrheit , die ganze Wahrheit konnte sie ihm unmög¬
lich gestehen, schob also diesen Grund vor.

„Sie wollen mich also zeitlebens unglücklich machen , weil Sie mehr
an das Gerede der Welt denken, als an mich ?" entgegnete Mark. „ Jeder
ehrliche Mann, mag er auch noch so hoch stehen, wird sich glücklich schätzen,
Sie zu seinem Weibe machen zu dürfen. Miß Lambert . Rechnen Sie
Ihren Ruhm, Ihr Genie für nichts ?"

„In meinem Kreise ist cs allerdings etwas, " war Gertrudens Ant¬
wort ; „ aber in dem Ihren ? Fragen Sie einmal Ihren alten , mir
so wohlwollenden Freund , Lord Sandilands ; er wird Ihnen sagen,
daß ich recht habe ."

„Nein, im Gegenteile," rief Mark triumphierend aus, „er kennt
meine Liebe und billigt dieselbe. Wenn das Ihr bester Grund ist,
teuere Gertrude , so zerfällt er in nichts ; ach nein, mein teures Mädchen,
Sie dürfen mich nicht abweisen ."

„Ist das wahr," rief sie atemlos , während ihre Augen von Glück
strahlten , „ Lord Sandilands billigt Ihre Werbung ? " Doch gleich da¬
rauf lagerte sich derselbe kummervolle Ausdruck auf ihren Züge ; sie seufzte:
„Es ist alles «uffonst , ich darf nicht, " und sank ohnmächüg auf die
Bank zurück.

Zum Tode erschreck !, kniete Mark vor ihr nieder, ergriff ihre Hände
und rief sie in rührendstem Tone ins Leben zurück. Nach einigen Se¬

kunden erwachte Gertrude aus ihrer Betäubung , suchte sich wieder auf¬
zurichten und bat Mark mit schwacher Stimme, sie jetzt zu verlassen , da
sie sich sonst nicht erholen könne. Der junge Manu flehte, ihn nicht fort-
zusenden ; aber er sah an dem Erzittern der ganzen zarten Gestalt , daß
die Erschütterung ihres Gemütes nur in der Einsamkeit sich beruhigen
würde und ging endlich in der verzwetflungsvollsteu Stimmung ins Haus
zurück.

Als Mark in den Salon trat, wo der alte Lord mit den Besitzern
des Hauses und Mrs. Block sich befand, war jener über das verstörte
Aussehen seines Schützlings betroffen. Er kürzte also seinen Besuch so
viel als möglich ab und fragte Mark, sobald sic zusammen im Wagen
saßen , ob er Miß Lambert nicht getroffen habe?

Mark bejahte und teilte dem väterlichen Freunde seine Unterredung
mit Gertrude mit.

Auch den alten Herrn versetzte diese Nachricht in großes Erstaunen.
Es war unmöglich , hier Trost oder Rat zu erteile», eh , er selbst die
Sängerin gesprochen hatte . Er beschloß , daß dies gleich am nächsten
Tage geschehen sollte . „Und ist es nötig für Marks und Gertruden?
Glück, so will ich meine Schuld reuig bekennen und dem Mädchen alles
Mitteilen," fügte er in Gedanken hinzu.

( Fortsetzung folgt.)

Lesefrucht.
Je höher und glänzender die Stufe ist, auf welche der Mensch von

dem Schicksal gestellt wird , desto einsamer steht er da und desto frostiger
ist die Luft , die ihn umgibt. Eberhard.

Verstand ist ein Edelstein, der am schönsten glänzt , wenn er in
Lemur eingefaßt ist.



Vek«mrt« achmrGe»
Revier Pfalzgrafenweiler.

Brenuholz-
«ud Reisich -Verkaus.

Am Sams¬
tag den

8. August,
vormittags

10 Uhr,
im Schwanen

in Kälber¬
bronn aus dem Staatswald Rohrer¬
wies Abt. 51 und Eschenrain Abt.121:

19 Rm. buchene Scheiter,
33 „ „ Anbruch
79 » Nadelholz Scheiter,

290 „ „ Anbruch,
228 » Brennrinde,
744 „ Reifich.

Altensteig.

Durch Verwaltungsratsbeschluß soll das vom
22 ./24. August d . Js . in Heilbronn stattfindende
Feuerwehrfest von einigen Mitgliedern des hiesigen
Corps beschickt werden. Es ergeht nun an diejenigen
Mitglieder , welche sich hieran beteiligen wollen , die

Einladung , sich heuteDonnerstag abend 8 Uhr im Gast¬
haus zum Schwanen zur weiteren Beratung einzufinden.
Reisevergütung wird aus der Kasse bezahlt. Gleichzeitig wer¬
den diejenigen Mitglieder , welche Gewehre wünschen , wie
solche beim Piquet eingeführt sind , zur Anmeldung aufge-
sordert. Ueber die benötigte Munition giebt nähere Aus¬
kunft Das Kommando.

Ueberberg.
200 Mark

Pfleggeld liegtn gegen
gesetzlicheSicherheit zum
Ausleihen parat bei

Jakob Morhard.
Ältensteig.

Werzeug L Mier-
hefe

empfiehlt
G . Schex,

z. Löwen.

1 dis 2 Sud Malz
kann wöchentlich abgeben

der Obige.
Altensteig.

Knecht- Gesuch.
Ein erfahrener , solider Pferde¬

knecht mit guten Zeugnissen findet
sofort eine Stelle bei

PH . Maier,
Holzhändler.

6 a 1

voll
«IZ dGMZM L MNLGk.

Higabo voll 20 Illtor auk̂ vürts.
Ksranlie kür keinkeik.

Air. 35 . 40 . 45. 50 . 60 . 65 . 75 . 100 . und 150.

Lllr . 40 . 45 . 50. 60 . 70. 80 . und 85.
xor 100 lätor kralleo Lalillliok oder liier ill Lollor.

Lei Krosseren kosten nnä LnrLndlnnK entspreefienäe
kreisermüssiAnnK.

Ältensteig.tu
ist vorerst gedeckt.

ApothekerSchiler.
Simwersfeld.

Ein tüchtiger, so¬
lider

« Arbeiter
findet sogleich Be¬

schäftigung bei
Friedrich Frey,

Schuhmacher.
A l t e n st e i g.

Es werden noch einige

WMKunden
angenommen bei

Johs . Wößner,
Mehlhandlung.

Altensteig.
8 pi tr sn

in allen Farben , in Wolle und
Seide sind äußerst billig zu habe«
bei

G. Strobel.

A l t e n st e i g.
Ktrohkoldm,
SimchMtt,

empfiehlt
C . W . Lutz.

Warth.
Guten

verkauft in beliebigen Quantitäten
per Liter L 15 Pfg.

M . Dürr,
z- Hirsch.

Stollvorok'svko
« inst -Loubons

«in» «»vk LrLlUv!»« 7 VorsLtirikt
vereitele Vereinigung von ruvUer
a . Ursulei'-kxtroUea, « eloke bei
Nels- « . Lrusl- ^Nevlionen unbe¬
dingt «okltkueaä ivirUea . KetursII
genommen und in keisser iUilek
»ufgeläst , sind dieselben Kindern
« ie Lrvnvksenen r» «nipfeklen.
Vorrstkig in versiegelten psvketen
mit 8«drsucdsev «sisung L 50 Pf,

in Alteosteig bei Con. Chrn.
Burghard , in Nagold bei G.
Schmidt. I

Uuiversal-Politur
W . Rieker.

KOSs
. .5?LLZ

s Z
-s -
L> ^
« "Z
L>

^
L>

s -Z

M

Mod
ümerids , Australien uinl LIrika

dokoräorll roxolillässiK, illolirmak
vöobolltliob

Keiseiilir L AiMMdem
ülior

Lreurou, HrrmdnrK, kiavre
^ ntworpon , kiivorpool

mit LllorirLllllt vorrÜAl . kost - L 8odllollällmpkorll I . LI

Ollllsr clor Looroiso llaoli
9—12 MZo

llllä smxkodloll 8ioii 2U VortrsAs - Hisolilllssoll oto. bei^ Noäslltolld ormLssigtoll kreisell dis 6oll6rg.lLgslltllr
kür das Lölli^roioli l ^ürttsmdor̂ Elvert 81 -rrIitzr ill
KtuttKart , Olgastr. 31 und dor kollLSssiollierte HoirirlrL-

>ViIIieIiii ILielrtzr,
Luoddruolroroidosit ^or ill ^ ItollstoiA.

L -Z
^ 4

ß -ZL

A-i ^
S SV^ eö

LOZ rS ^
S

LZs
Z ^
^ do

§

X A l t e n st e i g.

^ Anzeige und Empfehlung.
U Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung zeige

ergebenst an, daß ich
A lÜ6 LAokiSvoi
^ meines Valers übernommen babe . Es wird mein eifrigstes Be-
M streben sein , meine werten Abnehmer mit guter und schmcckhafter
H Ware zu bedienen und sehe geneigtem Zuspruch entgegen.
U Ik - f fk - r,
)j( Bäcker.
U Auch nehme jeden Tan Brot zum Backen an.

Täglich ist
frisches Hloggenörol

zu haben bei Obigem.

x

xe

Altensteig.

Für Kapitalisten , Pflegerre. !
Krafls Amslafttn zur Wrechnung der üblichen Zinse von 1 bis

- s- cx- '— ,zu 365 Tagen sind vorrätig bei
W . Rieker.

A l t e n st e i g.

Korsetts
in großer Auswahl, von den fein¬
sten Uhrfedern, Kordel und Co-
rallin bis zu den billigsten, schon
zu Mark 1 .50 empfiehlt

G. Strobel.

Mie einfachsten Hausmittel sind
Most von überraschender Wirk-
Murig . Nicht nur , daß durch
rechtzeitige Anwendung derselben
mancher ernsten Erkrankung
vor gebeugt wird, sondern es
sind selbst äußerst hart'
näckige Krankheiten oft durch
ganz einfache Hausmittel über¬
raschend schnell geheilt worden.
Darum dürfte allen, namentlich
aber kranken Personen der Hin¬
weis auf eine kleine Schrift will¬
kommen sein, in welcher eine An¬
zahl der bewährtesten u. wirklich
empfehlenswerten Hausmittel zu¬
sammengestellt und beschrieben
sind. Diese Schrift führt dm
Titel : „Der Krankenfreund" und
wird gegen eine lEPfg . -Marke
bereitwilligstfranko übersandt
von Richters Verlags-Anstalt in
Leipzig.

Wten steig.

Aasfee Ersah,
von welchem man ohne Zusatz von
Kaffeebohnen oder Cichorien einen
feinen , wohlschmeckenden , billigen
Kaffee von guter Farbe erhält und
der nicht gekocht, sondern nur mit
siedendem Wasser langsam angebrüht
zu werden braucht, halte ich jeder
Hausfrau bestens empfohlen.

F . Flaig , Conditorei.
Trauerpost - Papiere L Couverts
bei W. Rieker.

Frankfurter Goldkurs
vom 27. Juli 1885.

20-Frankenstücke M. 16. 16—19
Englische Sovereigns 20. 27—31
Russische Imperiales 16. 67—73
Dollars in Gold . 4 16—19
Dukaten. . . . 9 57—62'
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